D unzi ger z 


Dienſtag, 22. Anguf, (Morgen⸗Ausgabt.) 


* 


— * 


und 


M 9899. 


Gelegramme der Danziger Zeitung. 

Wien, 21. Auguft. Der internationale Ge- 
treide-Saatenmarft wurde heute eröffnet. Präſi⸗ 
dent: Naſchauer⸗Wien. Vicepräſident: Wyngärt- 
Berlin. Referent Leinkauf⸗Stuttgart erſtattete 
Bericht über den Ernteausfall. Hiernach beſteht 
im Vergleich mit einer Durchſchnittsernte bei Cis⸗ 
leithanien ein Ueberſchuß. Im Vergleich mit 
einer Durchſchnittserute bei der Weizenernte in 
Ungarn: Ausfall 800 000 Hectoliter; bei Cis⸗ 
leithanien: Ueberſchuß 500 000 Hectoliter; ge⸗ 
ſchützt. Roggenernte. Ungarn: Ausfall 
1600 000; Eisleithanien: Ausfall 300 000 Hecto⸗ 
liter. Gerſtenernte. Ungarn: Ueberſchn 
1300 000; Cisleithanien: Ueberſchuß eine Mill. 
ectoliter, — Haferernte. Ungarn: Ueberſchuß 
23, Cisleithanien: Ueberſchuß 21 Millionen 
Heetoliter; Exportfähigkeit. — Die Monarchie 
wird ſonach für Weizen auf 4, bei Gerſte 5, bei 
Hafer 7—8 Millionen eſchätzt. Roggenexport⸗ 
fähigkeit iſt auf's Aenferſte beſchränkt. Quali⸗ 
täten bei Weizen und Gerſte ſind differirend, 
bei Roggen gut, bei Hafer vorzüglich. Wyngärt⸗ 
Berlin giebt ein Reſume über die Ernten anderer 
Staaten. Danach erleiden bei Weizen gegen eine 
Durchſchnitternte einen mäßigen Ausfall: Englaud, 
ee Deutſchland (mit Ausnahme Bayern, 
achſen), Rumänien, Schweiz. Schweden, Nor⸗ 
wegen, Dänemark, Norditalien. Volle „Deze 
ernte und darüber haben Bayern, Sachſen, Oeſter⸗ 
reich und Rußland. Bei Roggen hat nur Ruf: 
land und Frankreich eine volle Durchſchnittsernte, 
alle anderen Länder darunter. Bei Gerſte hat 
nur Preußen, Südbayern, England und Schweden 
eine ſchwächere Ernte, alle übrigen Länder theils 
mittlere, theils gute Ergebni e. Bei Hafer haben 
nur ein Theil Preußens, England, Schweden, 
Norwegen und Dänemark Ausfälle, alle anderen 
Staaten theils gute, theils ſehr gute Ergebniſſe. 
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Die Provinz Poſen. 
P Po ſen, 21. Auguſt. 
Bei Gelegenheit des Cavallerie-Manövers in 
den Südweſtmarken unſerer Provinz ſind dem 
KAaiſer zahlreiche Huldigungen der Einwohner des 
Peoſener Bezirkes dargebracht. Die ee 


* tſers, wie es denn in unſeren nruhigen Provinz 
aausſehe, mit den für den Steggreif ganz ange 
meſſenen Worten, die Unruhe Tel ſedenfa 8 110 an 
der Oberfläche bemerkbar, worauf der Kaiſer, auf 
den Oberpräſidenten hindeutend, meinte, es liege 
ja Alles in guten Händen. Letzteres iſt gan 
gewiß wahr, aber die Ruhe der Provinz tft doch 
mehr eine ſcheinbare als eine wirkliche. Sie iſt 
unterwühlt genug, um bei gegebener Gelegenheit, 
die allerdings nicht in Ausſicht ſteht, lichterloh auf⸗ 
zuflackern, und Unbequemlichkeiten und Störungen 
u bereiten, die weit um ſich greifen würden. 
ie polniſche und deutſche Bevölkerung 
alten ſich in Anſchein der Zahl faſt die 
aage, eine Vereinigung beider zu gleicher 
Thätigkeit für ideellen und materiellen Fort⸗ 
ſchritt iſt aber in keiner Weiſe in naher Aus⸗ 
ſicht, man wird noch lange wie bisher neben 
Die Bühnenfeſtſpiele in Bayreuth. 
Götterdämmerung. 
** Bayreuth, 17. Auguſt. 
Zum letzten Male verſammelten ſich heute die 
Feſtgäſte im Spielhauſe droben am Berge. Die 
erſte Folge endet mit der Götterdämmerung, Alles 
ſtiebt morgen früh auseinander, neuer Zuzug trifft 
ein zu der am nächſten Sonntage beginnenden 
zweiten Reihe. Selten wird man auf einer einzigen 
Stelle ſo viele wie he Männer von Bedeutung, 
e Frauen, die ihr Leben der Kunſt oder der 
Biſſenſchaft gewidmet haben, deiſammen treffen, als 
hier im Feſtſpielhauſe bei dieſer erſten Reihe von 
Aufführungen. Die Fürſtenhöfe haben zahlreiche 
Mitglieder geſendet, voran der Kaiſer, der es als 
eine Pflicht betrachtet, jedem großen Werke von 
5 8 nationaler Bedeutung durch ſeine An⸗ 
weſenheit die Weihe zu geben. Die Diplomatie 
und höhere Staatskunſt war ebenfalls zahlreich 
vertreten, Baron Keudell und Andraſſy ragten 
unter dieſen am meiſten hervor. Das größte Con⸗ 
tingent aber ſtellten unter den berühmteren Feſt⸗ 
üten die Künſtler und Schriftſteller. Nicht 
änger und Muſiker allein oder Schauſpieler, die 
9100 und lernen wollten, ſondern Maler und 
ildhauer, Makart, Anton Werner, Paul Meyer⸗ 
eim . nicht in dem intereſſanten Kreiſe. Die 
hohe Ariſtokratie, beſonders die Damen derſelben, 
iſt ſtets eine eifrige Vorkämpferin der Muſe 
ige del geweſen, nicht minder die hohe Finanz. 
Dieſe beiden ſtellten den glänzendſten, die erſtere 
zugleich den ſchönſten Theil des Auditoriums dar. 
o viele Frauenherrlichkeit, fo viel Eleganz, 
Grazie und Vornehmheit beiſammen zu ſehen i 
allein ſchon Genuß. In den Zwiſchenacten ſchlen⸗ 
derte dieſe aus ſo verſchiedenen Elementen zuſam⸗ 
mengeſetzte Geſellſchaft längs der Schattenſeite des 
Spielhauſes auf dem Voxplatze und in den grünen 
Anlagen umher. Die Paujen dauern fo lange, 
mindeſtens 40 Minuten, daß or ein Verkehr 
möglich iſt, und dieſer animirte ſich beſonders, 
wenn der endende Act großen Eindruck gemacht 
hatte. Mit den Pauſen und deren Unterhaltung 
Ben man ſich, wenn die Hitze drinnen den friſchen 
enuß zu verleiden beginnt. Dieſe Pauſen wer⸗ 
den als weſentliches Moment des Feſtes gewiß 
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einander und nicht miteinander feine Wege gehen, 
und bei Käufen und Verkäufen, bei Dienſtgeſuchen 
und Arbeitsanerbietungen nach dem nationalen 
Urſprunge fragen, gerade jetzt mehr, als vor Jahr 
und Tag. Es iſt das auch natürlich genug. Je 
mehr die nationalen Hoffnungen der Polen ſich im 
Niedergange befinden, je mehr der Kirchenſtreit 
ermattet, deſto größer werden die Anſtrengungen 
der Agitatoren. Die deutſchen Elemente wiſſen ſich 
dagegen für den Augenblick geſchützt und fallen 
vielſeitig einer Läſſigkeit anheim, die wenig von 
dem feſten Willen, die Cultur nach Oſten fragen 
zu müſſen, verräth, um deſto mehr aber auf den 
Staat zurückgreifen möchte, der angeklagt witd, zu 
wenig für die Provinz gethan zu haben. 

Dieſem Vorwurfe begegnet man überall, aber 
wenn man näher nachfrägt, was denn der Staat 
nicht gethan habe oder vielmehr, was er denn 
thun ſolle, ſo erhält man ausweichende und unzu⸗ 
reichende Antworten. So gewiß der Staat ver⸗ 
pflichtet iſt, aufkeimendes Leben zu befördern, 
eben ſo gewiß iſt er unvermögend, das Leben 
künſtlich zu ſchaffen, er kann namentlich keine 
Capitalien dorthin werfen, wo ſich für dieſelben 
keine nützliche Verwendung zeigt. Wir beſchränken 
uns auf Holzhandel, Getreidebau und Schafzucht, 
und auf Spiritusfabrikation. Dieſe Thätigkeits⸗ 
richtungen ſind jedoch mehr oder minder alle 
gefährdet, es thut Noth, neue Wege aufzufinden, 
und da ſieht man denn nicht ein, weshalb nicht zur 
Textilfabrikation gegriffen wird, die doch in dem 
nahen Schleſien und in der Mark viele Hände 
befchäftigt, und jedenfalls in einem Alluviallande, 
welches keine nutzbaren ae zur Verwendung 
hat, am erſten Platz greifen kann. Will der Staat 
nach dieſer Seite hin anregen, ſo muß er in Poſen 
ein Polytechnieum gründen, und auf eine ſolche 
Anſtalt hat die Provinz um ſo eher unverkenn⸗ 
baren Anſpruch, als ſie einer Univerſität entbehrt, und 
eine 2 auch wohl niemals erhalten kann. Der 
ganze Oſten unſeres Vaterlandes iſt dagegen für 
die intenſivere Vorbereitung zu induſtriellen und 
techniſchen Unternehmungen auf Berlin, Hannover 
und Aachen hingewieſen, und Pommern, Schleſien 
und Preußen würden gewiß einer ähnlichen Anſtalt, 
wie die jüngſt in Aachen für Rheinland⸗Weſtfalen 
errichtete, in Poſen ihre volle und unbedingte Theil⸗ 
nahme gönnen. . 

Einen anderen Punkt der Klage ho die „P. 8 “u 
um Oeftern betont, er detriſſt den häufigon Wochfel der 

eamten, und es iſt nicht zu verkennen, daß 
Mancher, der hierher geſandt worden, hier nur 
vorübergehend ſein Domicil aufgufölagen gedenkt, 
das ihm nur als nen f zu andern wünſchens⸗ 
werthern Stellen dienen ſoll. Für die Verwaltung 
der Provinz iſt das allerdings ein ungünſtiges 
Moment, da Sache und Perſonenkenntniß dieſelbe 
vorzugsweiſe bedingen. Indeß wird hoffentlich der 
Zeitpunkt nicht fern ſein, wo auch Poſen der neuen 
Verwaltungsordnungen theilhaft wird, und dann 
dürfte die begründete Klage mehr und mehr von 
ſelbſt enthallen. Das aber müſſen wir den Deut⸗ 
ſchen hierſelbſt immer von Neuem zurufen, greifbare 


Klagepunkte r en und ſich unbeſtimmter 
und nebelhafter Wünſche und Hoffnungen zu ent⸗ 
ſchlagen. { A 


jedem Theilnehmer in lebhafter Eri 
bleiben. 

Die Aufführung des Siegfried hatte geſtern 
die Stimmung ſehr gehoben. an erwartete von 
dem Schlußſpiele, der „Götterdämmerung“, danach 
das großartigſte der muſikaliſchen Dramen. 
Wagner, der ſo Vieles in ſeinen Dienſt gezwungen, 
gebietet aber der eigenen Muſe nicht frei und 
abſolut. Sie läßt ihn oft im Stich. Neben 
Großem, kühn Gedachtem, meiſterhaft Ausge⸗ 
führten ſtellt ſich die Gewöhnlichkeit, das Lang⸗ 
weilige, ja das äfthetifch Unſchöne, dramatiſch Wir⸗ 
kungsloſe nicht ſelten ein. Der erſte Act des 
Schlußdrama's leidet ſchon an dem einen Grund⸗ 
übel, welches jede Stimmung zu Schanden macht, 
daß er volle zwei Stunden dauert. Es giebt keine 
Nerven ſtark genug, um nach den Strapazen der 
vergangenen Tage zwei Stunden ununterbrochen 
Wagners Dramen mit Genuß folgen zu können. 
Die Breite und Maßloſigkeit war hier nicht einmal 
nothwendig, nicht durch die Anforderungen der 
Situation oder der Handlung geboten. In dieſem 
erſten Acte folgt der Componiſt noch weit mehr als 
ſonſt der leidigen Neigung, die Geſpräche durch 
lenzes Zwiſchenſpiel zu unterbrechen, zwiſchen 
Frage und Antwort umfangreiche Orcheſterſätze zu 
egen. Manchmal musikalisch geboten, oft von ſehr 
großer Wirkung, um die Stimmung, die ſeeliſchen 
oder gemüthlichen Regungen durch den Inſtrumen⸗ 
talſatz zu ſchildern, werden dieſe Zwiſchenſpiele 
hier völlig unleidlich. Den Sängern wird alle 
Arbeit, aber auch aller Erfolg weggenommen. Wir 
6 50 faſt nur ae e Andeutungen und 
lebende Bilder mit Muſik egleitung. „Gunther, 
wie heißt Deine Schweſter?“ fragt der geblendete 
Siegfried. Statt der kurzen Antwort empfängt er 
erſt einen ſinfoniſchen Satz, eine Folge von 
Accorden, ein breites Motiv und dann endlich den 
Namen. Ebenſo wird das Kommen und Gehen 
lee Perſon von dem Orcheſter ein⸗ und abge⸗ 
eitet. Wagner, der das Ritornell der Italiener 
geringſchätzig verwirft, giebt an deſſen Stelle etwas 
kaum minder Unpaſſendes. Es finden ſich ſehr 
ſchöne Einzelheiten in dieſer Scenenfolge, aber 
dieſe Fettaugen ſchwimmen auf breiter Brühe. 

Der Nornenſang iſt wieder eigentlich nur ein 
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Deutſchland. R 
A Berlin, 20. Auguſt. Es ift mit Beſtimmt⸗ 
heit zu erwarten, daß die Angelegenheit wegen 
Erbauung des künftigen Reichstagsgebäudes 
vor dem Ablauf der Legislaturperiode als in der 
nächſten Reichstagsſeſſion ihren Abſchluß finden 
wird. Die Verhandlungen und Beſchlüſſe der 
betreffenden Commiſſion ſind zwar geheim gehalten 
worden, allein es iſt doch bekannt geworden, daß 
man ſich über drei Grundſtücke zur Auswahl 
ſchlüſſig gemacht hat. Eines derſelben iſt von 
Sr. Maj. dem Kaiſer bereits zur Genehmigung 
vorgeſchlagen und man ſieht dem Beſcheide aus 
dem Cabinet entgegen, um je nach deſſen Ausfall 
damit an den Reichstag zu gehen, oder die beiden 
anderen Vorſchläge dem Kaiſer zu unterbreiten. — 
Bezüglich des Baues der künftigen K. Bibliothek 
auf dem Terrain des jetzigen Gebäudes der Kunſt⸗ 
akademie und der angrenzenden Grundſtücke ſteht 
jetzt feft, daß die Zuſtimmung zur Hergabe des 
Akademiegebäudes und der Kaſernements in der 
Charlottenſtraße ertheilt, dagegen hinſichtlich der 
Königlichen Marſtälle in der Dorotheenſtraße noch 
immer auf ſich warten läßt. Der Geſammtbau 
ſoll in drei verſchiedenen Stadien ausgeführt 
werden. Man wird zunächſt mit dem Flügel in 
der Charlottenſtraße beginnen und zwar ſo bald 
für die jetzt dort kaſernirte Garde du Corps⸗ 
Schwadron ein Unterkommen gefunden iſt. Dieſer 
Flügel ſoll einer Million Bände Raum ſchaffen. 
In einer zweiten Bauperiode ſoll das Vorder⸗ 
gebäude an Stelle der jetzigen Kunſtakademie er⸗ 
richtet werden und der Abſchluß dann nach Be⸗ 
ſeitigung der Marſtälle erfolgen, wodurch übrigens 
die Möglichkeit einer Erweiterung des Gebäudes 
für die Zukunft offen bleiben ſoll. Zunächſt würde 
die Unterbringung von 2½ Millionen Bänden 
ermöglicht werden. Das Gebäude ſoll in einer 
auf antiken Motiven beruhenden Architektur aus⸗ 
geführt werden. 5 
— Von einem Staatsanwalte war eine 
Anklage erhoben worden, welche ſich nicht nur auf 
ein Strafgeſetz, ſondern auch auf ein Miniſterial⸗ 
reſeript ſtützte, in welchem die Auslegung, welche 
der Miniſter dem Geſetze gab, und die auf dieſe 
Auslegung ſich ſtützende Inſtruction enthalten war. 
In dieſer Anklageſache iſt aber, und zwar bis in 
die höchſten Inſtanzen hinauf, die miniſterielle 
Geſetzesguslegung nicht gebilligt worden, weshalb 


Itg.“ mittheilt, folgender, für den Mini 
Innern vielleicht, jedenfalls aber für alle Staats⸗ 
bürger ſehr beachtenswerther Rechtsgrundſatz aus⸗ 
geſprochen worden: Die 4 Beurtheilung 
einer Sache liegt lediglich dem erkennenden Richter 
ob, und iſt ein Verfahren über die Interpretation 
von Geſetzen ausgeſchloſſen. Wenn auch die Aus⸗ 
führung der Geſetze den Miniſtern übertragen iſt, 
berechtigt dies doch nicht zu der Annahme, daß 
denſelben auch die Auslegung des Geſetzes mit 
bindender Kraft für den Richter zuſteht. 

— Die Direction der Actiengeſellſchaft 
„Flora“ hat am 12. d. M. beim Stadtgericht hier⸗ 
ſelbſt die Eröffnung des Concurſes über das 
Vermögen der Geſellſchaft beantragt. Dem An⸗ 
trage iſt bisher jedoch nicht entſprochen worden; 
PEFC GCC coco / 


muſikaliſches Stimmungsbild, ein düſteres und 
unheimlich wirkendes, welches aber den Schluß der 
Göttertragödie richtig einleitet. Johanna Wagner 
(Jachmann), die Damen Grün und Scheffsky 
fangen oder deelamirten vielmehr die Verſe ganz 
in dem düſtern Tone, den die Situation verlangt. 
Dieſem folgt der Abſchied Siegfried's von Brünn⸗ 
hilde. Wir haben es oft hervorgehoben, daß 
Wagner nichts beſſer beherrſcht, als die muſikaliſchen 
Ausdrucksmittel zur Darſtellung ſinnlicher Leiden⸗ 
ſchaften, beſonders der heiß erglühenden Geſchlechts⸗ 
liebe. Auch dieſer Abſchied zeugt davon, und die 
Materna mit ihrer ſtarken, eindringlichen Tonfülle, 
mit der leidenſchaftlichen Gewalt, die ſie dem 
Geſange zu geben verſteht, unterſtützt den Dichter 
ſo vollkommen wie nur möglich. Aber faſt wird 
es uns nun ſchon zu viel mit all dem Liebes⸗ 
ſchwelgen. Keine edlere Leidenſchaft, kein idealerer 
Zug erwärmt und begeiſtert alle dieſe Helden und 
Heldinnen des Nibelungenſpiels. Rache, Herrſch⸗ 
ſucht, Kampf um körperlichen Beſitz und wildes 
Schwelgen in demſelben ſind die hauptſächlichſten 
dramatiſchen Leitmotive der Handlung. Das wird 
faſt zu viel. Es iſt kein Wunder, wenn die ſtete 
Folge ſolcher Scenen nicht mehr unbedingt zu 
zünden vermag. Das Hornmotiv des ſcheidenden 
Siegfried nimmt das Orcheſter auf und verarbeitet 
es zu einem ſehr ſchönen Zwiſchenſpiel, einem har⸗ 
moniſch reizend gearbeiteten Satze. 

Als er beendet ſind wir am Rhein, in König 
Gunther's Hauſe. Die offene Halle blickt auf den 
Strom, deſſen ſonnige Ufer ſich in der am ver: 
lieren. Breit wälzt er, feine blauen Waſſer an 
dem ſchmuckloſen hölzernen Balkenbau des Königs⸗ 
en vorüber. Von den Dreien, Gunther, 
Sutrune und Hagen, tritt eigentlich nur der Letztere 
hervor. Die beiden ſind Füllgruppen, um die 
Handlung weiter zu führen, undankbare Aufgaben, 
die von Gura und Frl. Weckerlin opferfreudig, 
wenn auch ohne jeden fcenifchen Erfolg, übernommen 
und fleißig ausgeführt wurden. Hagen, der Sohn 
des Nachtalben, den Reichenberg gab, iſt eine 
der dunkel gefärbten, unheimlichen Geſtalten, welche 
Wagner muſikaliſch mit Birtuofitöt zu charakteriſiren 
verſteht. Der Sänger hätte den 
den Hagen anlegte, etwas dämpfen können, die 
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es findet vielmehr demnächſt nach Erledigung einer 
Formalität eine Sitzung des Gerichtshofes ſtatt, 
um bei der eigenthümlichen Lage der Sache den 
Antrag durch Collegialbeſchluß zu erledigen. Die 
Einleitung des Concurſes iſt nicht ganz unzweifel⸗ 
haft. Die Geſellſchaft beſitzt nämlich außer den 
verpfändeten Immobilien nebſt Zubehör keine Ver⸗ 
mögens⸗Objekte. Geſetz und Praxis erfordern aber 
für die Einleitung eines Concursverfahrens eine 
vertheilbare Maſſe. Der Concursrichter des Stadt⸗ 
gerichts ſoll denn auch bei der Concursanmeldung 
lerauf aufmerkſam gemacht und von der Direction 
die Ueberantwortung einer Maſſe in Höhe von 
10 000 Mk. verlangt haben. Es wird ſich fragen, 
ob die Direction eine derartige Maſſe nachzuweiſen 
vermag. Uebrigens kann die eventuelle Concurs⸗Er⸗ 
öffnung dem Sequeſter keinen Eintrag thun, da die 
Rechte der 2 nicht tangirt werden. 

* Im landwirthſchaftlichen Miniſter ium 
werden gegenwärtig, wie die Krz.⸗Ztg. hört, eine 
Anzahl Geſetzentwürfe ausgearbeitet, von denen 
insbeſondere ein Geſetzentwurf über die waſſer⸗ 
rechtlichen Verheltniſſe welcher die Regelung der 
geſetzlichen Zuſtände bei der Benutzung der öſfent⸗ 
lichen und Privatflüſſe zu landwirthſchaftlichen und 
techniſchen Zwecken im Auge haben ſoll, ferner ein 
neues Jagdrecht, welches an Stelle des Jagd⸗ 
polizeigeſetzes vom 7. März 1880 und einzelner 
zerſtreuter auf die Jagdverhältniſſe bezüglicher Ge⸗ 
ſetze treten ſich hervorzuheben iſt. Ganz beſonders 
beſchäftigt ſich zur Zeit die gedachte Behörde mit 
ane d ag di e dic bun bedell sie 
Gegenwärtig wird nach dieſer Richtung fpeciell ein 
Geſezentwusf vorbereitet, wodur inrichtungen 
getroffen werden ſollen, die eine ſchnelle vorläufige 
Regelung der aus den Arbeitsverträgen ſich er⸗ 
gebenden Differenzen zwiſchen Arbeitern und Arbeit⸗ 
gebern bezwecken. Daß dieſe Geſetzentwürfe ſchon 
in der nächſten Landtagsſeſſion vorgelegt werden, 
iſt mit Rückſicht anf die vorausſichtliche Kürze der 
Seſſion nicht ſehr wahrſcheinlich, e iſt 
dieſer Punkt einer Erörterung innerhalb der zu⸗ 
nächſt betheiligten Behörde noch nicht unterzogen 
worden. 

— Einer Einladung des Königs von 
Württemberg folgend, wird der deutſche 
Kaiſer, wie der „Kr.⸗Ztg.“ geſchrieben wird, am 
21. September in Stuttgart eintreffen, um am 
22. September der großen Parade des Armeecorps, 


am 23. September dem Manöver anzuwohnen, 


en einen 

Feind ausführen wird. rg bei Ludwig N 
ſtattfindenden großen Parade werden ſämmtliche 
Truppentheile des 13. (kgl. württ.) Armeecorps in 
einer Geſammtſtärke von etwa 16000 Mann aus: 
rücken. Das Manöver vom 23. wird in der Gegend 
von Bietigheim ausgeführt werden, und das 
Armeecorps ſoll dabei mit 19 Bataillonen, 
16 Escadrons und 12 Batterien gegen den durch 
4 Bataillone, 4 Escadrons und 2 Batterien mar⸗ 
kirten Feind manövriren. 

Det mold, 18. Auguft. Die Vorbereitungen 
zu den Wahlen eines lippiſchen Landtages 
ſind im Gange. Ueber den Ausfall derſelben läßt 
ſich bei der erſten Wahl nach dem neuen Wahlgeſetze 
nichts ſagen. Der Landtag wird ein ſehr wichtiger 
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ſcharfen, mit voller Kraft herausgeſtoßenen muſika⸗ 
liſchen Phraſen kamen zu grell, zu ſtark beleuchtet 
zu Gehör. Im Ganzen iſt dieſe Scene muſikaliſch 
wie dramatiſch unbedeutend und bleibt es auch, 
nachdem Siegfried eingetroffen. Unger ſpielt 
und ſang den Helden ganz brav. Wenn der 
Sänger etwas mehr künſtleriſche Oeconomie halten, 
ſelbſt in Effecten nicht die Herrſchaft über Stimme 
und Spiel verlieren wollte, ſo würde er noch ſehr 
viel Beſſeres leiſten. Die völlige Befangenheit, 
nachdem er den Zaubertrunk genoſſen, das Schwinden 
des Gedächtniſſes, welches auch das Orcheſter durch 
kurze abgeriſſene Accordfolge anzudeuten ſucht, 
wurden von dem Künſtler verſtändlich zur An⸗ 
ſchauung gebracht. 

Zog dieſe Scene ſich durch die langen Inſtru⸗ 
mentalſätze, welche den freilich weder intereſſanten 
noch dramatiſch wirkſamen Geſang unterbrachen, 
ſchon endlos und ermüdend hin, ſo wurde dieſes 
Ausrecken des dramatiſchen Gefüges in der folgenden 
noch ſtärker. Was 9 2 uns die muſikaliſchen 
Einfälle, die geiſtreichſten Apereu's, die hübſcheſten 
Motive, wenn ſie nicht an rechter Stelle ſtehen 
oder die Oekonomie ſchädigen? Zu Brünnhilde 
jagt Waltraute von Walhall hernieder, ſchildert 
die Verzweiflung der Götter, verkündet den Unter⸗ 
gang, wenn die rer nicht rettend den Ring 
opfere. Das ſchöne Walkürenmotiv leitet dieſes 
Geſpräch paſſend ein, Muſik und Handlung werden 
wieder dramatiſch. Die Jaide wetteifert mit der 
Materna in Kraft und Ausdauer des Geſanges. 
Beide Stimmen, Alt und Mezzoſopran, gehen ſehr 
gut zuſammen, die Wirkung der dramatiſchen Scene 
würde eine großartige ſein, wenn die Damen nicht 
ihre Hope Rede ſo oft durch malerische Pauſen 
zu unterbrechen genöthigt wären, welche das 
Orcheſter mit ſinfoniſchen Sätzen begleitet. Der 
Abgang der Waltraute erinnert lebhaft an einzelne 
Motive aus dem Venusberge im Tannhäuſer, die⸗ 
ſelben ſchrillenden Accordfolgen wie dort hören 
wir hier. Der ſtürmiſche Aktſchluß, das Horn⸗ 
motiv Siegfried's leitet ihn ebenfalls ein, das 
Werben des verzauberten Helden um Brünnhildens 
Beſitz findet uns ſchon zu matt, um die großartige 


Ton, in dem er Kraft der Materna bewundern zu können. Dieſe 


Frau wächſt mit jedem Tage. Wo das Gebraufe: 


werden. Zunächſt jind die Ausführungsgeſetze und 

Verordnungen zu den Reichsgeſetzen ſeit den vielen 

Jahren des Stillſtandes nachzuholen, dann wird 

es ſich um Beſeitigung der Verfaſſung von 1836 

ſelbſt und Vereinbarung einer neuen Verfaſſung 

5 handeln, und endlich wird die Domanialfrage zum 

Austrag kommen. Um letztere zu löſen, tagte ſchon 

früher eine Commiſſion. Deren Verhandlungen 

werden ſehr geheim gehalten, doch verlautet ſo viel, 

daß faſt ſämmtliche Mitglieder ſich entſchieden für 

die Beſchwerden des Landes und gegen die Rent⸗ 

kammer ausgeſprochen haben. — Einen wahren 

Sturm des Unwillens erregt im Lande zur Zeit die 

Geſchichte mit dem geiz geweſenen Hirſche. 

Dieſes Thier iſt ſo böſe, daß es, ſtatt ſich im 

Walde aufzuhalten, auf die öffentlichen Wege kommt 

und hier han verſchiedene Perſonen fait lebens⸗ 

gefährlich verwundet hat. Der Wald iſt zwar ein⸗ 

ezäunt, allein das Terrain iſt kein vollſtändiges 

ehege, ſondern die verſchiedenſten Chauſſeen und 

Wege führen hindurch. an behauptet, daß der 

ürſt, ein großer Freund der Jagd, trotz alledem 

efohlen hatte, das Thier ferner frei laufen zu 

laſſen und nicht zu tödten. Es iſt dieſes kaum 

. glaublich, da man doch meinen ſollte, daß dem 

| Fürſten feine 1 mit denen er, wie er 

erſt vor Ka erklärt hat, in . zu leben 

wünſcht, doch lieber . > ich erbärmlicher Hirſch. 
Frankreich. 

Paris, 19. Aug. Die Verurthei⸗ 

lung des Capitäns Grimal wegen Betrugs 

macht großes Aufſehen, weil dieſer ſchimpflich ab⸗ 

geſetzte Offizier bei dem Prozeſſe gegen die Com⸗ 

mune eine große Rolle geſpielt hat. Obgleich Gri⸗ 

mal, wie aus dem amtlichen Bericht hervorgeht, 

zur Zeit des Ausbruchs der Commune eines ganz 

abſcheulichen Rufes genoß und ſchon dreimal ſeines 

; Grades enthoben war, haben feine damaligen Vor⸗ 

i geſetzten ihn doch auf die Liſte der beim Prozeß 

n gegen die Aufſtändiſchen als Magiſtrate fungiren⸗ 

den Perſönlichkeiten geſetzt. Sie machten aus die⸗ 

ſem Subjecte einen Richter, deſſen feilen Händen 

die Exiſtenz, die Ehre von Tauſenden anvertraut 

wurde, denn viele von den Angeklagten konnten 

doch unſchuldig ſein und waren es auch. Es iſt 

f wahr, die Militär⸗Behörden, durch das öffentliche 

0 Geſchrei aufmerkſam gemacht, entzogen dieſem Indi⸗ 

) viduum bald ihr Vertrauen und Hauptmann Gri⸗ 

mal wurde durch den Commandanten Gavaud er⸗ 

ſetzt, denſelben, der inmitten ſeiner Amtsführung 

wahnſinnig wurde. Grimal hatte ſich ſeine Anwe⸗ 

ſenheit im dritten Kriegsgericht zu Nutzen gemacht 

f und Documente entwendet, aus welchen er früher 

oder ſpäter Gewinn zu ziehen hoffte. Zu ſeinem 

Regiment zurückgeſchickt, machte er ſich daſelbſt neuer 

Uebertretungen ſchuldig, in Folge deſſen er aus dem 

Dienſt entlaſſen wurde. Er trat in's Privat⸗ 

leben wieder ein und verſuchte nun bei verſchiedenen 

Redactionen die geſtohlenen Documente loszu⸗ 

ſchlagen. Die reactionäre Preſſe, die Journale, 

welche die Ordnung zu vertheidigen hatten, nahmen 

die Mitarbeiterſchaft des ſauberen Herrn an und 

es erſchien eine Unmaſſe der ungeſtuͤmſten Artikel, 

der heftigſten Aufforderung zu einer Repreſſions⸗ 

politik im Intereſſe der Bekämpfung der ſozialen 

Gefahr. ährend er bei Nacht ſich an einem 


Grimal am Tage die Ordnung und das Eigenthum 
in der Patrie. Er hatte aus einem entwendeten 
Notizbuche von Rochefort Kapital iu ſchlagen ge⸗ 
cht und der Verkauf dieſes Heftes führte zur 
ntdeckung feines unſauberen Treibens. Grimal 
war zu fünf Jahren Gefängniß und zum Verluſte 
aller bürgerlichen Rechte während zehn Jahre ver⸗ 
urtheilt. — Die Tablettes d'un Spectateur erwäh⸗ 
nen ein Gerücht, demzufolge der neue Kriegs⸗ 
miniſter die Abſicht hätte, vierzig Generäle in 
Disponibilität zu ſetzen. Ganz ſo arg wird's 
nicht ſein; aber etwas nach dieſer Richtung hin 
muß 2 geſchehen. — Fürſt Hohenlohe wird 
morgen hier zurückerwartet. Sein Urlaub iſt nur 
ur Hälfte abgelaufen und der deutſche Botſchafter 
soll einen Auftrag ſeiner Regierung, die orienta⸗ 
liſchen Angelegenheiten betreffend, auszurichten 
1 haben. Der Herzog Decazes trifft Montag Abend 
hier ein und beide, der Botſchafter wie der 
und Gewoge am ſtärkſten, da fühlt ſie ſich am 
wohlſten, wo der Stimme die unglaublichſten 
Leiſtungen abverlangt werden. da ſchwelgt ſie in 
Tönen, da ſtrahlt das Organ eine Kraft und 
Klangfülle aus, wie ſie in ger en Umfange, in 
ſolcher Ausdauer und in ſolcher ſtarken Schönheit 
keiner zweiten Sängerin zur Verfügung ſtehen. 
Dieſen Aktſchluß ſang ſie hinreißend. Leider wird 
der Darſtellerin von dem Dichter dabei Ungebühr⸗ 
liches zugemuthet. Ein kurzes Ringen, ein gewalt⸗ 
ſames Entreißen des Ringes wäre angegangen. 
Das lange Kämpfen und Balgen des Mannes mit 
einem Weibe auf der Bühne wird, da es hier doch 
nur eine bloße Kraftprobe gilt, immer unſchön zur 
Darſtellung kommen. Muß es ſein, ſo verbirgt man 
ſo etwas am beſten durch Gebüſch und Schatten 
etwas. Wagner aber läßt ſich nichts unterſchlagen, 
er will nichts mildern im Intereſſe der Schönheit 
So ringen und kämpfen die Beiden denn zuerft 
dicht vor den Lampen, dann jagen ſie einander den 
Felſen 2. und oben beginnt ein neues Kämpfen 
und Balgen, in dem die Walküre mit einem hellen 
Aufſchrei endlich unterliegt. Ein kurzer Orcheſter⸗ 
ſatz ſchließt den überlangen Akt. & 
Im zweiten ſteht Wagner wieder auf der Höhe 
ſeiner Kraft und ſeiner genialen Begabung. Das 
Nachtſtück zwiſchen Alberich und Hagen leitet den⸗ 
ſelben ein. 98 ſchläft, das Schwert im Arme, 
vor dem Hauſe Gunther's in einer wilden Felſen⸗ 
h landſchaft, die it völlig auf's enge Rheinthal 
hinabſieht. Es it völlig Nacht. Nur ein unheim⸗ 
5 lich falbes Schwefellicht umglitzert den Nibelungen⸗ 
0 zwerg, der aus dem Boden auftaucht, ſich an des 
Sohnes Knie rg und ihm ſeine Rachegelüſte 
zuziſcht. Hill fang das alt die ſcharfe, 
überverſtändliche Declamationsweiſe dieſes Sängers 
ſtörte hier durchaus nicht; Wehmuth, Wuth, bren- 
nender Durſt nach Macht und Rache zitterten und 
bebten aus den Tönen. Der Hagen des Herrn 
Reichenberg war dagegen wieder zu hell und zu 
laut. Das Träumen, das Sprechen im Schlafe 
hört man dem vollen, ſonoren Baſſe nicht an. Der 
Componiſt wendet hier alle orcheſtralen und harmo⸗ 
0 niſchen Ausdrucksmittel an, über die er ſouveräner 
verfügt als irgend ein Anderer, um dem Nachtſtück 
die düfternfte Stimmung zu ehe j 
Mit dem großartigen Schluſſe dieſes Aktes 


= 


Stricke aus feiner Wohnung ließ, vertheidigte 


Miniſter werden Paris wieder nach einigen 
Tagen verlaſſen. Man ſchließt hieraus, daß es 
ſich nur um eine kurze Beſprechung aͤngeſichts der 
Friedenserörterungen handle und wie man hier 
glaubt, ſind die Beziehungen zwiſchen den beiden 
kachbarſtaaten ſo herzlich, als unter den obwalten⸗ 
den Umſtänden möglich. — Morgen findet in der 
Mayenne die Erſatzwahl für den verſtorbenen 
Senator Bernard⸗Dutreil ſtatt. Es ſtehen ſich 
nur zwei Candidaten gegenüber: der Monarchiſt 
Bernard⸗Dutreil Sohn und der Republikaner 
Guyet⸗Dubignon. Durch Wolowski's Tod iſt die 
Zahl der verſtorbenen Senatoren auf 7 geſtiegen: 
De la Rochette, Ricard, Caſ. Perier, Maurice, 
Bernard Dutreil, Esquiros und Wolowski. In 
der Deputirtenkammer hat der Tod vier Mitglieder 
hingerafft: Cezanne, Sebert, Deregnaucourt, Parſy. 
Der Deputirte Chabrie iſt ebenfalls gefährlich er: 
krankt; die „France“ will die Nachricht von ſeinem 
Tode erhalten haben. a 
Italien. 

Rom, 15. Auguſt. Die Organe Seiner 
Heiligkeit können ſich noch immer nicht darüber 
beruhigen, daß der Miniſter des Innern das Ab⸗ 
halten von Proceſſion en außerhalb der Kirchen 
verboten hat, wenngleich derſelbe neuerdings hat 
bekannt machen laſſen, daß das Ueberbringen des 
Viaticums und die Leichenbegängniſſe, welche von 
Prieſtern und Leidtragenden de. begleitet ſind, 
nicht als Proceſſionen angeſehen werden ſollen, 
wohl aber das unter Entfaltung von Kirchenpomp 
übliche Umhertragen des Viaticums an gewiſſen 
Feiertagen. Der „Oſſervatorio“ zeigt ſich beſon⸗ 
ders empört, daß der Polizeiminiſter ſich anmaßt, 
zu entſcheiden, welche Umzüge Proceſſionen ſeien, 
und welche nicht, bald werde es in Rom, der 
Hauptſtadt des Katholicismus, jo weit gekommen 
ſein, daß die „Polizei“ die Erlaubniß ertheilen 
werde, einer Meſſe, einer Predigt beizuwohnen. 
Die neuen . Roms beabſichtigten durch alle 
dergleichen Verbote und Hinderniſſe, die man der 
Religionsfreiheit bereite, nichts anderes als — 
ſich den Beifall der hölliſchen Secten zu gewinnen. 
In den Bevölkerungen der Südprovinzen hat der 
ſtrenge Befehl, daß Proceſſionen nur mit Bewilli⸗ 
gung der Behörden abgehalten werden dürfen, 
große Unzufriedenheit erregt, namentlich aber die 
Geiſtlichkeit empört, weil ſie in den kleinen Orten 
die Augenweide erſetzen, welche anderswo der Be⸗ 
ſuch der Theatervorſtellungen gewährt, und weil 
die religiöfen Umzüge den Priestern viel Geld 
einbringen. Die Präfecturen von Neapel und Rom 
werden daher zur Zeit von den letzteren beſtürmt, 
die Abhaltung der Proceſſionen doch wieder zu 
geſtatten. Der heilige Vater empfing 
vorgeſtern im Vatican die in den hieſigen Fabriken 
beſchäftigten Cigarrenmacherinnen, welche bei 
ſeinem Eintritt in den Saal alle auf den Knieen 
lagen und von ihm den apoſtoliſchen Segen er⸗ 
hielten. Die liberalen Blätter ſpotten darüber, 
daß der Stellvertreter Gottes dieſen Töchtern Eva's 
keine Rede gehalten und ſie nicht an ihre Pflichten 
ermahnt habe, die ſie häufig dadurch verletzen, daß 
ſie Frauenhaare, Werg, Stroh und ähnliche, beim 
Rauchen übel riechende, der Geſundheit nachtheilige 
Subſtanzen in die Cigarren hineinwickeln. Das 
Uebel iſt allerdings ſchlimm genug und es heißt, 
die Regierung wolle die Fabrikate der Tabacksregie 
einer genauen Reviſion unterwerfen und dem Miß⸗ 
brauch abhelfen laſſen. — Das Staatsraths⸗Collegium 
hat entſchieden, die Anſprüche der Tiberſchifffahrts⸗ 
geſellſchaft, ihr ſtehe auf Grund be Privi⸗ 
legiums allein das Recht zu, die Tiber zu regu⸗ 
lir en, jo unbegründet; die vom Staate projectirten 
Arbeiten ſollen daher nun ernſtlich in Angriff 
genommen werden. He 

Rom, 17. Auguſt. Der Handels-Minifter 
Majorana äußerte ſich in einer Rede, welche er in 
Catania hielt, folgendermaßen: Die Handels⸗ 
verträge beruhten auf freiheitlichen Grund⸗ 
ſätzen; das Miniſterium berathe über die Mittel, 
um das Aufhören des Zwangscurſes zu beſchleu⸗ 
nigen; die Frage der Spirituoſenſteuer werde 
einer ſchleunigen Löſung zugeführt. 

Schweden. 
Stockholm, 17. Auguſt. 


In Folge des 


weckt Wagner wieder manche Erinnerung an ſeine 
und die ganze Vergangenheitsmuſik. Beim Nahen 
des Königs ſtiegen die Mannen auf den Hornruf 
Hagens von den Bergen herab, die Einzelſtimmen, 
die zuerſt ein Geſpräch beginnen, vereinigen ſich 
bald zu vollem Chor und die Soliſten 1 5 ein. 
Wir haben faſt ein „Enſemble“ nach alter Art. 
Und auch als Alle die Scene verlaſſen, als Brünn⸗ 
hild die ſchwere Anklage gegen Siegfried geſchleu— 
dert, daß er in die Rechte ihres ne getreten 
und fie verlegt habe und darauf die drei, Gunther, 
Hagen, Brünnhilde allein bleiben, um ſich gegen 
den Helden zur Rache zu verſchwören, fließt die 
ſonſtige Declamation in ein Enſemble zuſammen, 
die Stimmen löſen einander ab und nehmen die 
Motive der Anderen wieder auf; es iſt, wie geſagt, 
faſt altmodiſche Muſik. daft aber nur! Der Com⸗ 
poniſt giebt überall nur kurze melodiſche und rhyth⸗ 
miſche Sätze, Phraſen von wenigen Tacten, die ſich 
leicht als Thema behandeln, ausführen, vertiefen, 
durcharbeiten ließen und zwar gewiß mit ſceniſchem 
Erfolge. Das aber vermeidet er. Immer neue 
kurze Motive werden wie Schlaglichter auf die 
Scene geworfen, ſie verſchwinden bald und machen 
andern Platz. Das bringt trotz der kunſtverſtän⸗ 
digſten contrapunktiſchen Arbeit, deren Werth gerade 
in dem zweiten Acte ein ſehr hoher iſt, viel Unruhe 
und Unſtätigkeit in die e Situation, was 
vielleicht beabſichtigt ſein mag. Viele dieſer melo⸗ 
diſchen Sätze ſind ſo ſchön, daß ſie wohl eine kunſt⸗ 
volle ſchematiſche Verarbeitung verdient hätten, der 
Meiſter benutzt aber die Erinnerung an den alten 
Stil hier offenbar nur, um den Effe durch die 
Maſſenwirkung zu erhöhen, den andern Inſtrumenten 
auch noch eine große Fülle menſchlicher Stimmen 
beizufügen. Im folgenden Akte, in dem die 
Mannen ebenfalls auf der Scene mitwirken, ſind 
ſie wieder völlig ſtumm geworden. 

Die Wirkung gelingt ihm. Die Anklagen und 
Hetzungen des rachgrimmigen Hagen beauden hier 
einen muſikaliſchen Hintergrund, den das Orcheſter 
allein nicht zu geben vermag, der Reinigungsſchwur 
Siegfried's ebenfalls, beſonders aber gewinnt die 
große Scene der von wilden Erregungen zermar⸗ 
terten Brünnhilde durch dieſe Chormaſſen. Die 
Materna ſcheint wieder gewachſen zu ſein. Je 
mehr Anſtrengung, je ſtärkere Anſprüche, deſto mehr 


großen Feuers in Strömſtad ſind im Ganzen laſſen gleichfalls auf eine dort ſich entwickelnde 


406 Perſonen obdachlos geworden, wovon 130 ihre 
ganze Habe verloren haben, während die Uebrigen, 
welche theilweiſe verſichert hatten, ihren Verluſt 
durch die Aſſecuranz ziemlich gedeckt erhalten. Die 
Geſammt⸗Verſicherungsſumme beträgt ungefähr eine 
halbe Million Kronen und, für dieſe Summe kann 
der abgebrannte Theil der Stadt bei Weitem nicht 
wieder aufgebaut werden, jedoch hofft man, daß 


t|der Staat der bedrängten Commune zu Hilfe 


kommen wird. Man vermuthet, daß das Feuer 
durch das Herabfallen einer Rakete auf ein Stroh⸗ 
dach entſtanden iſt. 

Türkei. 


Konſtantinopel, 17. Auguſt. Die Polizei 
hat eine Verſchwörung entdeckt und 48 Perſonen 
verhaftet. Man hält den Ausbruch einer Revolu⸗ 
tion für bevorſtehend. (T. d. W.-3.) 


ſtimmen. Dieſer Rath wurde bis je 1 
eine Spur, 


politiſchen und 
Mohamedaner nur 


Kraft, Tonfülle, Begeiſterung, Entſetzen und Ver⸗ 
zweiflung, Haß und Rache gellen nun ebenſo leiden⸗ 
ſchaftlich aus den nie verſagenden Regiſtern dieſes 
unvergleichlichen Mezzoſoprans, wie vordem die 
glutheißen Aufſchreie der ſinnlichen Liebe. Eine 
Leonore Floreſtan mag die Materna nicht ſein, 
eine ſolche keuſche Heldengeſtalt vermochte ihr 
Wagner vielleicht auch kaum zu ſchreiben. Für dieſe 
menſchgewordene Walküre giebt es nach den . 
tigen Leiſtungsproben keine zweite ebenbürtige Ver⸗ 
treterin auf der deutſchen Bühne. Der Aet iſt 


muſikaliſch al fresco gehalten, mit ſtarken, kurzen 


Farbenwürfen, ſchweren Schatten grellen Lichtern. 
Er wirkt anders zwar wie das Meiſte geſtern im 
Siegfried, aber er wirkt großartig. Wir haben die 
Müdigkeit wieder vergeſſen und nehmen den letzten 
Reſt von Kraft und Genußfähigkeit zuſammen für 
den dritten Act, den Schluß des ganzen Werkes. 
Er beginnt reizend. Die Rheintöchter haben 
zwar ihr Rheingold, reines Gold, verloren, dafür 
aber ein neues muſikaliſches Motiv mit Harfen⸗ 
begleitung gefunden, welches wenigſtens uns für 
jenen Verluſt reich entſchädigt. Knappes felſiges 
Rheinufer im Vordergrunde; die ganze Tiefe füllt 
der breite Spiegel des Stromes, der hier zwiſchen 
zwei Felſen ſich lieblich einbuchtet. Aus dieſer 
Bläue tauchen die Mädchen auf, ſchwimmen im 
Rund und klagen über den Raub des Goldes. 
Siegfried's Hornruf verſchlingt ſich mit dem an⸗ 
muthigen Leitmotiv des Rheingoldes, die Mädchen 
tauchen unter, um zu berathen, wie ſie dem Helden 
den Ring ablocken könnten. Ueber der folgenden 
Seene lächelt wieder einmal der graziöſeſte muſika⸗ 
liſche Humor. Das tot und neckt und ſcherzt hin 
und her zwiſchen dem Tenor und den drei lieblichen 
Frauenſtimmen, daß man die Aufregungen der 
letzten Augenblicke gänzlich vergißt. Hier treibt 
Wagner auch beſte Oekonomie. Das muſikaliſche 
Geplauder ſcheint uns viel zu kurz, wir möchten die 
Mädchen gern zurückhalten, als ſie mit dem Rufe: 
„Zu ihr, zu ihr, zu ihr!“ plätſchernd und ſingend 
wegrudern, um Brünnhilden zur Aefende des 
Kleinods zu bewegen. Wie am Anfange des 
Werkes, ſo ſtehen hier wieder an deſſen Schluß 
deſſen lieblichſte Geſchöpfe, die drei Rheinmädchen, 
deren Geſang uns angenehm erfriſcht. 
Das Ende Siegfried's kommt nicht mit der 


„ 


große Gährung ſchließen. 
PO. Belgrad Gasen Zur Fortfüh 

Belgrad, 18. Auguſt. Zur Fortführun 
des Krieges gehört Geld, und dieſes iſt = 
Finanzminiſter total ausgegangen. Es ſtellt ſich 
daher die Nothwendigkeit heraus, eine Anleihe 
zu contrahiren. Die Regierung hat von dem 
permanenten Skupſchtina⸗Ausſchuſſe die Bewilligung 
zur Contrahirung von 25 Millionen Dinars nach⸗ 
geſucht. Es unterliegt keinem Zweifel, daß der 
Ausſchuß dem Verlangen entſprechen werde. Mit 
2 Millionen Ducaten glaubt man den Krieg 
eventuell noch ſechs Monate fortführen zu können. 


Moskauer Capitaliſten zeigen ſich nicht abgeneigt, 


mit dem in Petersburg weilenden ſerbiſchen Senator 
Protits eine Anleihe im Betrage von 12 Millionen 
3 gegen 6proc. Zinſen abzuſchließen. Die 
Details dieſes Anleihe⸗Geſchäftes wären ſoweit 
geregelt, daß die Ausgabe der 250 000 Obligationen 
& 15 Rubel noch vor dem 10. September erfolgen 
könnte. Indeſſen iſt die Angelegenheit inſolange 
nicht als perfect zu betrachten, als die ruſſiſche 
Regierung ihre Einwilligung zu dieſem Geſchäfte 
nicht gegeben hat. Wie verlautet, ſoll es mit der Er⸗ 
‘angung dieſer Regierungseinwilligung feine großen 
Schwierigkeiten haben. Die ſerbiſche Regierung hat 
eine neue Kriegsſteuer, der die Wohlhabenden unter⸗ 
worfen werden (die Steuerzahler von der achten 
bis zur zwanzigſten Klaſſe) ausgeſchrieben. Es wird 
aber ſehr ſchwer fallen, dieſes Geld einzutreiben, 
indem wegen Stockung aller Geſchäfte faſt Niemand 
über baares Geld verfügt. — Auf dieſe geringen 
Ausſichten hin, die Kriegskaſſen abermals füllen 
zu können, werden neue Beſtellungen gemacht. 
So wurden 15 000 Mäntel für die Truppen be⸗ 
ſtellt. Es ſcheint auch, als ob man ſich mit der 
Idee eines Winterfeldzuges vertraut machen wollte. 
Der Kriegsminiſter hat eine Liſte aller Gegenſtände 
anfertigen laſſen, die für eine ſolche Eventualität 
nothwendig werden könnten. Auch an den Bau 
von Holzbaracken wird gedacht. Dem gegenüber 
iſt die allgemeine Anſicht, daß, wenn der Krieg 
den Herbſt überdauern ſollte, das Land in 
materieller Beziehung einer unheilbaren Zerrüttung 
eutgegengehen würde. — Man zählt bei der 
Armee viele Kranke. Es ſollen bei 5000 Mann 
an Dyſſenterie, Typhus und anderen acuten Krank⸗ 
heiten erkrankt fein. Von den Verwun 


— nn 


deten 
kommen im Durchſchnitte nur 60 Procent auf. 
Leider giebt es in dieſem Kriege unverhältniß⸗ 
mäßig viele Schwerverwundete. (Die Nachricht 


ver „Agence Havas“, daß in Belgrad die Cholera 


ausgebrochen ſei, wird von dem „Reuter'ſchen 
Zureau“ beſtimmt widerſprochen.) 

Ueber den Drina 

t 


Unklaren. Während Privatnachrichten den Rückzu 
des Alimpitſch auf das diesſeitige Drina⸗Ufer mel⸗ 


a 


on ohanfa 


en Zuwachs verdan⸗ 
ken wir den arge ee Vereinen, die 


der Genoſſenſchaften betroffen worden Mind, dürfen 
dramatiſchen und muſikaliſchen Wucht zur Dar⸗ 
ſtellung, die Wagner ſonſt ſolchen tragiſchen Scenen 
zu verleihen liebt. Aber die Scene it ein Meifter- 
ſtück muſikaliſcher Charakteriſtik und Stimmungs⸗ 
malerei. Siegfried ließ ſeinen Dichter nicht im 
Stiche, obgleich die Kraft ſichtlich nachzulaſſen be⸗ 
gann, gab er doch hier ſein Allerbeſtes. Die 
ſtrahlende, kindliche Heiterkeit des naiven Jünglings, 
der „überfrohe Held“ beherrſcht dieſen Auftritt 
ganz allein. Er erzählt von ſeinem Leben, zuerſt 
luſtig, mit leichtem Spott, als ob die Rieſenthaten 
eitel Kinderſpiel geweſen wären. Vom Vöglein 
ſingt er, und wie er von einem zum andern kommt, 
ſo fließen aus dem Orcheſter die Motive alle her⸗ 
auf, die wir während des ganzen Spiels oft genug 
vernommen haben. Da klingt es unten von den 
Nibelungen, vom Schwertſchmieden, von dem heitern 


Sang des Waldvögleins. Wer die Berechtigung 
ſolcher Leitmotive, ſolcher inſtrumentalen An⸗ 


kündigungen und Erklärungen zugiebt, was wir 
hier nicht thun wollen, der wird der geſchickten 
Verwendung derſelben ſeine Anerkennung nicht 
verſagen dürfen. Als Hagen dem Opfer den 
Kräutertrank reicht, dämmert mit der wiederkehren⸗ 
den Erinnerung des Walküren Motiv auf. Sie fried 
ſcheint aus einem Traume zu erwachen, er ſchwe gt in 
der Erinnerung und unbe beef, ſingt er davon, wie er 
die Feuermaid erobert und beſeſſen zu den ſtaunenden 
Mannen und dem erſchreckten Gunther. „O wie mi 
brünftig da umſchlang der ſchönen Brünnhilde Arm!” 
ruft er aus. Da fliegen Wotan's Raben unter den 
düſtern Klängen des Walhall⸗Motivs vorüber, 
Siegfried wendet ſich um, und Hagen's Speer ſteckt 
ihm im Rückgrat. 

Der Trauerzug, unter deſſen Klängen die 
Mannen den Leichnam die Felsſtiege hinauftragen, 
iſt eine Compoſition von großartiger Rhythmik, 
eine gediegene endepun Arbeit; ſie wirkt 
auch durch den Zauber einer ernſten düſtern Romantik. 
Aber die Popularität des Tannhäuſer⸗Marſches, 
des Hochzeitszuges aus Lohengrin und des Pilger⸗ 
chores wird ſie niemals erreichen. Der Marſch 
dauert fort, als die Seene ſich ſchließt und darauf 
die Halle Gunthers am Rheinſtrome erſcheint. Die 
Klagen der Gutrune, der heftige Streit um den 
Ring zwiſchen Hagen und Gunther, in dem dieſer 


fällt, uberhaupt die ganze Weiterführung der Hand⸗ 


wir nicht übergehen. Wir dürfen uns niemals 
dieſelben zu verhehlen ſuchen und nicht nur in 
unſern eigenen Kreiſen anerkennen, ſondern auch 
frei und wahrheitsgetreu damit der Oeffentlichkeit 
gegenübertreten. j ; ; 
Bei größeren Vereinen, die bankmäßiger 
organiſirt waren, lag es näher, ſich an den Gruͤn⸗ 
diungen der Schwindel⸗Periode zu betheiligen und 
große Verluſte ſind in ſolchen Zeiten denn auch 
nicht ausgeblieben. Wunderbarerweiſe aber hat 
dieſer Er bis zu ganz abgeſchloſſenen, halb 
aus der Welt liegenden Städtchen ſeinen Weg ge⸗ 
funden. Es giebt einen Verein in einem Städtchen 
in Thüringen, der zu uns kam, nachdem der Bruch 
geſchehen war, der einen Verluſt von 90 900 Thlrn. 
durch Unkenntniß der Beamten und faſt gänzliche 
Abweſenheit irgend welcher Organiſation erlitten 
hatte, dazu werden von ſächſiſchen Handelsgerichten 
mitunter Genoſſenſchaften eingetragen, die man 
niemals der Eintragung fe 1 haben würde. 
Speciell in Bezug auf Conſum⸗Vereine iſt als 
ein wichtiges Moment hervorzuheben, daß die Zahl 
der Conſum⸗Vereine, welche eigene Grundſtücke zu 
Lagerzwecken haben, ſteigt und daß auch bei ein⸗ 
elnen Vereinen ziemlich bedeutende Summen auf 
ſolche Grundſtücke aufgenommen worden ſind. Die 
179 Conſum⸗Vereine, die pro 1875 ihren Rech⸗ 
nungsabſchluß eingeſandt haben, zählen 98 055 Mit⸗ 
glieder. Ihr Verkaufs⸗Erlös betrug 22 704 964 
Mk., das Guthaben der Mitglieder 2 912 264 Ml., 
der Reſervefonds 503 409, die aufgenommenen 
Anlehen 2 429 585 Mk., die Schulden für von den 
Vereinen auf Credit entnommene Waaren 875 8⁴⁴ 
Mk., die Ausſtände der bei den Mitgliedern für 
auf Credit abgelaſſene Waaren 124419 Mk. Von 
dieſen 179 Conſum⸗Vereinen hatten 63 Grundbeſitz 
im Geſammtwerthe von 2 447 381 Mk.; von dieſen 
hatten 50 Vereine insgeſammt 1334812 Mk. Hypo⸗ 
thekenſchulden. 3 AR 
Vom Verkauf auf Credit wird allmälig abge⸗ 
ſtanden. 
Zum Schluß bemerkt der Herr Anwalt: 
ir ſtehen nunmehr in einem zweiten Stadium 
unſerer Entwickelung; gerade die Schwierigkeiten, 
die unſern erſten Schritten von allen Seiten 
bindernd entgegenſtanden, haben uns zu dem ge- 
macht, was wir jetzt ſind; ſeien wir nun auf 
unſerer Hut, daß wir aus der zweiten Probe, die 
ne erſcheint als diejenige, die wir bereits 
über 


ſichtsräthe zur Ausübung ihrer Controlfunction] Hilfskaſſenfonds verpflichtet werden ſoll, vorgelegt. 
nur in Anlehnung an die betr. Inſtructionen für] Derſelbe wird genehmigt. Von dem Herrn Ober⸗ 
Präſidenten iſt die Aufhebung der Collecten, welche 
für das Löbenicht'ſche Hoſpital hierſelbſt und für 
die Irren⸗Heil⸗Anſtalt in Allenberg alljährlich ab⸗ 
gehalten werden, in Anregung gebracht. Der Aus⸗ 
ſchuß beſchließt, die Aufhebung der Collecten bei 
dem Provinzial⸗Landtage zu beantragen. Das 
Geſuch des Beſitzers Lippert in Staneitſchen, ihm 
einen Theil der Pacht zu erlaſſen, welche er ver⸗ 
tragsmäßig für die Grasnutzung von den Gräben 
einer Strecke der Königsberg⸗Gumbinner Chauſſee 
zu zahlen hat, wird abgelehnt. — Dem Meliorations⸗ 
Verbande zur Regulirung des Rohrgrabens im 
Kreiſe Gumbinnen wird ein Darlehn von 12 450 
Mark, dem Verbande zur Regulirung des Dobub⸗ 
fluſſes im Kreiſe Stallupönen ein Darlehn von 
12 000 Mk. unter den für die Gewährung von 
Meliorations⸗Darlehnen feſtgeſetzten allgemeinen 
Bedingungen bewilligt. 

Der Ausſchuß ſchreitet zur Berathung der 
Anträge der Commiſſion für Chauſſee⸗ und Wege⸗ 
bau, betreffend die allgemeinen Bedingungen für 
die Unterſtützung des Kreis⸗Chauſſee⸗, ſowie des 
Kreis⸗ und Gemeinde⸗Wegebaues. 

Die Commiſſion hat beantragt, der Provinzial⸗ 
Ausſchuß wolle wie folgt beſchließen: 

1. Zum Neubau von Kreis⸗Chauſſeen bewil⸗ 
ligt die Provinz den Kreiſen die Hälfte der 
nachweislich n Baukoſten als 
Prämien; 


Geldmittel (die wir bereits in extenso mitgetheilt 
l wird angenommen. 

Von dem Herrn Oberpräſidenten iſt dem Pro⸗ 
vinzialausſchuß eine Vorlage gemacht worden, be⸗ 
treffend das Project der Schiffbarmachung des 
Schwentefluſſes auf der Strecke von Neuteich bis 
Tiegenhof, in welcher beantragt iſt, zu den Koſten 
der Ausführung des Projects im Geſammtbetrage 
von 315000 Mk. aus Provinzialmitteln eine Bei⸗ 
hilfe von 165 000 Mk. zu bewilligen. 

Der Herr Landes⸗Director beantragt, obgleich 
er die Wichtigkeit der projectirten Aue für 
die Förderung der Verkehrsverhältniſſe in dem 
Marienburger Werder und namentlich der Stadt 
Neuteich anerkennt, die Beihilfe nicht zu bewilli en, 
da die Fürſorge für den Ausbau von Waſſer⸗ 
ſtraßen und die Förderung deſſelben nach wie vor 
allein dem Staat obliege, auch dazu die dem Pro⸗ 
vinzialverbande aus der Staatskaſſe überwieſenen 
Jahresrente und Dotationsfonds nicht beſtimmt 
ſeien, endlich das mit dem Project verbundene 
Landesmeliorations⸗Intereſſe von ſehr unterge⸗ 
ordneter Bedeutung ſei, da es nur die Verbeſſerung 
der Abwäſſerung weniger Grundſtücke betreffe. 
Der Ausſchuß erklärt ſich mit dem Antrage des 
Hrn. Landesdirectors einverſtanden. — Der ntrag 
des Königl. Landraths⸗Amts zu Angerburg, dem 
Eigenkäthner Rudek zu Kl. Pilla en an Ent⸗ 
ſchndigeng für drei demſelben gehörige Pferde, 
von denen eins am 28. April d. J., zwei am 
18. Mai d. J. wegen Rotzes auf polizeiliche An⸗ 
2. Unter die Baukoſten werden die Koſten für ordnung getödtet worden find, die Hälfte des Tar- 

Erwerbung des Terrains unter beſonderem werths von zuſammen 255 Mk. mit 127,50 Mk. 

Titel miteingerechnet; die bei dieſem Titel aus dem Pferde⸗Verſicherungsfonds der Provinz zu 

gemachten Erſparniſſe verbleiben den Kreiſen. zahlen, wird genehmigt. (Fortſ. folgt) 
Der Gegenſtand ruft eine längere Discuſſion 


a. für die laufende regelmäßige Controle, 
b. für die Kaſſen⸗ und Gefchäftärenifionen 
weſentlich ankommt, und die daher unter allen 


waltſchaft und den Directoren der einzelnen 
Unterverbände nur Diejenigen als ſtimmberechtigt 
zu betrachten, welche mit einer ſchriftlichen Legiti⸗ 
mation verſehen ſind, und müſſen die ſtimmberechtigten 
von den übrigen Theilnehmern in ſolchen Ver⸗ 
e auf irgend eine Weiſe geſchieden 
werden. 

XII. Der Genoſſenſchaftstag beſchließt, daß 
das Geſetz vom 10. Juni 1869 über die Be⸗ 
ſteuerung der Wechſel mit Rückſicht auf die jeit| hervor. Es werden verſchiedene Abänderungs⸗ 
dem 1. Januar 1876 eingeführte Reichsmark⸗ anträge geſtellt, die darauf abzwecken, die Beihilfe 
währung und zur Beſeitigung der beitehenden | der Provinz theils niedriger, theils höher, als auf 
Ungleichheit in der Beſteuerung in der Art einer die Hälfte der Koſten zu normiren, auch wird die 
Abänderung dringend bedürftig ſei, daß der in 795 5 wegen Beſchaffung der Geldmittel zur 
3 3 dieſes Geſetzes beſtimmte Tarif aufgehoben] Zahlung der Provinzialprämien eingehend be⸗ 
und anſtatt deſſen beſtimmt werde, daß für einen ſprochen. 

Wechſelbetrag von je 100 Mark oder angefangene Bei der Abſtimmung werden indeß lediglich 
100 Mark 5 Pfennige Steuer erhoben werden] die Anträge der Commiſſion angenommen. 

ſollten, und daß deshalb der Anwalt der Deut⸗ Die Linie für die im Bau begriffene Kreis⸗ 
ſchen Genoſſenſchaften Herr Dr. Schulze⸗Delitzſchſ chauſſee Neidenburg⸗Gilgenburg ift, um die Chauſſee] S 
erſucht werde, bei der Reichsregierung für die als⸗an den Bahnhof Gr. Koslau der Marienburg⸗ 
baldige Abänderung des Wechſelſtempelſteuertarifs][Mlawkaer Eiſenbahn anzuſchließen, um 4,2 Kilo⸗ 
in dieſer Richtung zu wirken. ; . meter ne hen verlängert worden. Der Kreis⸗ 

VIII. Der gegen die geſetzliche Solidarhaft ausſchuß Neidenburg hat beantragt, ihm auch für 
der Mitglieder eingetragener Genoſſenſchaften bei] die 4,2 Kilometer die Provinzial⸗Prämie von 
dem Bruche der Düſſeldorfer Gewerbebank er⸗ 15000 Mk. pro Meile, welche ihm für die ur⸗ 
hobenen Beſchwerde gegenüber erklärt der allge⸗ ſprünglich projectirte Linie zugeſichert iſt, mit S380 M. 
meine Vereinstag der deutſchen Erwerbs- und zu bewilligen. Der Provinzialausſchuß beſchließt,]2 M. n h 2 b ) 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften: die Bewilligung für den Fall bei dem 1 Eduard Carl Förſter, 15 J. — S. d. Arbeiter 
Provinzial⸗Landtage zu beantragen, daß derſelbe 
die Vorſchläge des Ausſchuſſes wegen Abwickelung 
der Verpflichtungen des Provinzial⸗Chauſſeebau⸗ 
fonds genehmigt. — Die Kreisausſchüſſe der Kreiſe 
Graudenz, Roſenberg und Mohrungen haben das 
Geſuch eingebracht, die durch die fünf Kreiſe Grau⸗ 
benz, ae g. 90 ee rs en 4 895 

urg führende, 13% Meilen lange Chauſſee Grau: ; . 
denz⸗Altfelde, deren Ausbau im Jahre 1844 von S 7 en pee J 1 en 
einer Actiengeſellſchaft in Angriff genommen, dem⸗ Friedrich Konſorski, 3 M — Öntshefiger Franz Louis 
nächſt aber vuf Koſten der beiden Kreiſe Graudenz Theodor Frieſe, 47 J. — T. d. Stellmacher Franz 
und Roſenberg vollendet iſt, und deren Unter⸗ ein, 6 M. — Eigenthümer Auguſt Dietrich, 55 — 

altung innerhalb der Grenzen der Kreiſe Graudenz, S. d. Schiffszimmergeſ. Richard Habeck, 8 M. — 
Roſenberg, Stuhm und arienburg den beiden] Nuehel. Kinder: 2 T. 
erſtgenannten Kreiſen, in den Grenzen des Kreiſes 
Mohrungen aber dieſem Kreiſe obliegt, vom 
1. Januar 1877 als Provinzial⸗Chauſſee zur ferneren 
Unterhaltung aus Provinzial⸗Fonds zu über⸗ Meislahn, Copenhagen; Emilie. v. Lepel, Favre; 
nehmen. u Bertha, Gütſchow, Sunde land; Cito, Ahrens. avre; 

Die Chauſſee⸗ und Wegebau⸗Commiſſion be⸗ ſämmtlich mit Holz. 
be der br era Ohren wolle beſchließen, Nichts in Sicht. 
bei dem Provinzial⸗Landtage zu beantragen, die e En TER RT tree 
innerhalb der Kreiſe Stuhm und Matienburg be Börfen-Bepefiyen der Danziger Zeitung. 

1 5 5 Alen von 20,876 Kilometer der Ber Auguſt 
Graudenz⸗Altfelder Chauſſee vom 1. Januar 1877 * 5 
ab auf den Provinzial⸗Verband zu übernehmen. zum. | gi 

Der Provinzial⸗Ausſchuß nimmt den Commiſ⸗ Gotbr.⸗ Oct 187,50 186,500 y 8½ % Pfdb. 8 
ſions⸗Antrag an. — Von dem Kreis⸗Ausſchuſſe des] April⸗Mai 200 199 
Kreiſes Darkehmen iſt der Antrag geſtellt, den zur | Roggen 
Vollendung der Bauausführung der Trempen- | Auguſt 146 146 
Angerburger Chauſſee erforderlichen Geldbetrag von | Solbr. Oct. 147,50 148 areas u 0125.50 125 
WO Mk. noch für dieſes Jahr zur erfü⸗ leu 15 
gung zu ſtellen. 

Der Herr Landesdirector beantragt, das Ge⸗ 


21. Augu 
Geburten: Arb Gottl. Schönagel, T. — Lorb⸗ 
macher Carl Auguſt Ferdinand Callwitz, T. — Seiler 


Müller, S. — Maurer Heinrich Julius Kählert, T. 


„ Aufgebote: Schiffszimmergeſell Jacob Auguſt 
Theodor Schäfer mit Roſalie Julianne Maſuchny. — 


meinen Vereinstage fortgeſetzten Verſtöße gegen 
enſchaftlichen Grundſätze in 


) daß er in den bezeichneten rg un 
eit 
der von ihm aufgeſtellten Normen und ei = Sıhiffa:ziften, 
5 fee RE Neufabrwaſſer, 21. Ang. Wind: OND. 
Geſegelt: Alexander, Parry, Aberdeen; Telina, 


Provinzial⸗Ausſchuß. 

Sitzung am 11. Auguſt. 

Der Herr Landes⸗Director hat den Entwurf 
eines Provinzial⸗Statuts, betreffend die Noll 
ziehung der Urkunden, durch welche der Provinzial⸗ 


der Auf⸗ 
lung iſt nach dem vorherigen Schönen herzlich un⸗ 
— 5 4 als Brünnhilde zur Bahre tritt, 
von den Rheinmädchen heimkehrend, hebt ſich das 


hinter dem ein lebendes 2 ild, eine unverſtändliche 
Göttergruppe aufgeſtellt iſt, die nun mit rothem 
Feuer beleuchtet wird. So etwas macht man auf 


ptbr.⸗Oct. 
Rübdl Gept.-Oct.| 67 


33,20) 33,77 ein. Btjessahe|116.201116.30 
| ; 1238,50,23 


ſuch mit Rückſicht auf den in diefer Angelegenheit n 

N i | inzi nhei il⸗Mai . 

ze 7685 Ae Beünnbiiben® un diger S f 15 2 55 ee 55 Ss decorativſ vom oroningial-Ausihufie in feiner Schung vom epi lee, ji 1 58,200 58,20 
; uß⸗ hat das Feſtſpielhaus entſchieden Fiasko i i d. J. 3 = 4 8 

ſeene auch iſt, jo gewaltig und er teifend die Feſtſpielh ſch gemacht, 16. Juni d. J. gefaßten Beſchluß der Königlichen] Ang.⸗Sept. 50,30 50 fart. Santnste 


nur einige Landſchaftsperſpective und die erſte 
Rheingoldſcene waren wirklich ſchön. Schade um 
die prachtvolle Schlußmuſik, in deren Genuß man 
durch den rothen Zauber weſentlich geſtört wurde. 
Ueber den Geſammteindruck von Gedicht, Muſik 
und Aufführung behalten wir uns noch einige 


Regierung zu Gumbinnen zu überweiſen. 

Es wird in dem Schoß des Ausſchuſſes gel⸗ 
tend gemacht, daß der Provinzial⸗Ausſchuß gar⸗ 
nicht in der Lage ſei, auf Anträge dieſer Art 
N da die zur Fortführun der 
Chaujee = Neubauten bewilligten Mittel den 


0 5 ſo iſt dieſer Schluß 
doch vorwiegend ein Tongemälde, an deſſen Aus⸗ 
das Orcheſter die weſentlichſten ae 

tert, 


Sptbr.⸗Oct. 8950 50 [Sek. Bankusten 
ung. Sbat- A. II.] 83,50) 83,80]@Wielers. 80 ır 

Ungar. Staats⸗Oſtd.⸗Prior. 5 
Fondsbörſe feſt, ftill. 


Meteorologische epeſche vom 21. Auguf. 


Schlußbemerkungen vor, da die Tagesberichte ſich. 4 Bezirks - Regierungen als Pauſchquanta 758% — file . en . Dem 

mothwendigerweiſe mit kurzen flüchtigen Andeutun⸗ zur Verfügung geſtellt ER ae oa Beur⸗ ah a — Ei ate 

gen begnügen mußten. theilung, ob in dem concreten Fel der Bau dring⸗ 7 Jarmouth. 759,4 — ftille beiter 
„Nachdem der Vorhang gefallen, brach der lich und die Verpflichtung der Provin zur] 8 St. Mathien 758,3 — 115 Dunft 

Beifall los. Man rief, man klatſchte, verlangte Ausführung deſſelben unzweifelhaft ſei, den egie⸗ S Paris 760,0 SO e bed, 

nach dem Schöpfer des Werkes. Auch in der] rungen überlaſſen werden müſſe, und ſodann dem 7 Lelder 700,0 8 wolkig 

Fürſtenloge, wo die Tochter des Kaiſers, viel Antrage des Herrn Landes⸗Directors zugeſtimmt. Mar 


it Genehmi ung des Herrn Handels⸗Mini⸗ 


1 ftille 
8 fin 762,9 OSd leicht 
ſters hat die Kgl. Regierung zu Gumbinnen laut 


7 Haparanda. 1693 SW leicht mäßig 


Ban 2 le klar 
lebhaft wie im ganzen Publikum. Für dieſe alle Kaufvertrag vom 8. Februar 1876 das Chauſſee⸗ ok ; i 
ſtens nahm plötzlich Herr Davidſohn vom Berliner] geld⸗Hebe⸗Etabli ement in Spödzen an den Ba mn a Fe 755.9 N lach Nabe 
auf i b t Theil] Börſen⸗Courier das Wort. Er forderte die An⸗ meiſter Saunus für den Preis von 2445 Mk. Hufe RER 763.3. — ſtille 0 
don dem, was wir muſikaliſch Ae wird und weſenden auf, jetzt, da die Darſtellung des Werkes lich überlaſſen, nachdem derſelbe in dem öffentlichen Memel .. 763,7 NO ille Nebel 
ten ſceniſchen | vollendet, dem Meiſter Dank zu ſagen und brachte] Lieitationstermin vom 13. Dezember 1875 das | 8 Neufahrwaſſer 764,6 N ille klar 
ein Hoch auf „Meiſter Richard Wagner“ aus.] Meiſtgebot abgegeben hatte. Der Baggermeiſter 8 Swinemünde. 7, Sd leicht wolkig 
Ehe die Rufe noch ganz verklungen waren, öffnete] Saunus hat die beiden erſten Raten des Kaufgeldes N er a. Sed leicht b. bed. 
ſich der Bühnenvorhang und die kleine Geſtalt des] mit 1245 Mk. bereits bei der Königlichen egie⸗ 7 Ert lb. . 759,1 SS — — 
großen Mannes ache ſelbſt dort oben. Erſt n zu Gumbinnen eingezahlt. Da 7 Caſſel. 763,7 SSD . beiter 
ungeheuer enthuſiaſtiſcher Lärm, dann feierliche die Uebergabe des verkauften Chauſſeehauſes vor 7 Carlsruhe 761,50 ille wolki 
Stille. Wagner ſprach kurz aber verſtändlich.] dem 1. Januar 1876 an den ꝛc. Saunus nicht er= | 7/Berlin 762,8 SO ſchwach wolkig 
Auch er dankte zuerſt allen Theilnehmern und] folgt it ſo ift daſſelbe in das Eigenthum der Pro⸗ 7 Leipzig 768,105 e |beiter 
Unterſtützern des Unternehmens, beſonders aber vinz übergegangen. Die K. Regierung beantragt, 8 Bresla 765, SO Mleicht dunſtig 


. 
den von derſelben mit dem ꝛc. Saunus abgeſchloſ- ,) See ſchlicht. 2) See fehr ruhig. ) S 


viel Mühe und Opfer dargebracht hätten. Dann; ſenen Vertrag zu beſtätigen. ni Tahts Regen. ©) Sergang leicht. ®) 
ſchloß er. „Wir haben nun gezeigt, was wir f Der Herr Land g, We beantragt, die Be⸗ 82 A ruhig, Thau. ) Ste fer rubig. ) Hori⸗ 
leiſten können; wenn Sie wollen, jo werden wir |ftäti f 


as ſeit me rss Fung ber uche 
1 \ x untag auf und der ans 
0 wäre allenfalls eine Täuſchun dauernd heitere Oi begann ſich 5 an 
es 
meliorations⸗Angelegenheiten, betreffend die Beſtim⸗ 
mun 8 über die Verwendung üb 
des § 4 zu 2 des Aue wegen der leichte ſüdliche Winde herrſchen in Central⸗Europa mit 
ſchwüler Witterung und haben an einigen Stellen 
leichte Regen gebracht. 
Deutſche Seewarte. 


„wir kraft der 1 en fortan eine 


deutſche Kunſt. 
US und den Untergang der Götterwelt an⸗ 
n, ſondern zieht einen Wolkenvorhang auf, 


eule Nachmittag 1% Uhr wurde meine 
liebe Frau, gb. Hartmann, von 
einem Jungen glücklich entbunden. 
Danzig, den 21. Auguſt 1876. 
8719) Nelnrich Schultz. 


ie Verlobung unſerer einzigen Tochter 
Mathlide mit Herrn Adolf Dorrn 
aus Nogathan beehren wir uns Freunden 
Hot beſonderer Meldung ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 
Tralau, den 20. Auguſt 1876. 
8709) W. Kling und Frau. 


N eute Vormittag 101 Uhr entſchlie 
ſanft nach langem Leiden meine liebe 
Frau, unſere gute Mutter, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großmutter, Henriette 
Olschewski, geb. Müller, welches 
wir hiermit ſtakt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung anzeigen. 

Danzig, den 21. Auguſt 1876. 


2 \ Die Sinterbliebenen, 
5 ven 
Bekanntmachung. 
Der zu dem Grundſtücke Sandgrube 
No. 41 der Servis⸗Anlage gehörige einge⸗ 
zäunte Garten von 34 Ar 4 Meter = 
240 [I Ruthen preuß., ſoll vom 1. Januar 
1877 ab auf weitere 3 Jahre vermiethet 
werden. Hierzu haben wir einen Lici⸗ 
tations⸗Termin auf 
Sonnabend, den 26. Anguſt er, 
le ‚Mittags 12 Uhr, 75 
im Kämmerei⸗Kaſſen⸗Locale des Rathhauſes 


bierfelbft anberaumt, zu welchem Mieths⸗ 
luftig eingeladen werden. 


Sür ein hieſiges Colonial waaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft wird e 


gewandter Reisender 


geſucht. Gef. Adreſſen werden unter 
No. 8705 in der Expedition dieſer 
Ztg. erbeten. a 
Eine in den Lehrfächern bewanderte, muſi⸗ 

kaliſch gebildete junge Dame findet als 
Erzieherin ſofortige Anſtellung. Adreſſen 
werden in der Expedition d. Ztg. unter No. 
8704 erbeten. 


ar junge Mädchen 


finden anſtändige Penſion. Näheres bei 
Herrn Döll im Bariergeiäft Langgaſſe 4, 
Eingang Große Gerbergaſſe. (8:06 7 
ür mem Colonial-, Deftilations- und 
5 Cigarren⸗Geſchäft ſuche ich ſofort einen 
Lehrling. (Poln Sprache wünſchensw.) 
P. Wieszniewski, 
8659) Br. Stargardt. 
NT ſuche zum fofortigen Antritt eine er: 
fahrene und tüchtige Wirthin. 
75 Burgsdorf p. Meſtin, d. 19. Aug. 1876. 
ssss) A. Lützow, 
X gie einen Knaben u. 2 Mädchen im Alter 
von 9, 7 u. 6 Jahren wird zum 
.. Detber cr. ein Hauslehrer geſucht, 
der auch in Muſik und Sprachen unter⸗ 
95 aten S unter — K. W. poſt⸗ 
agernd Pu eſtpr. erbeten. 
5 Ein beer Liedes eee 
[Mädchen wird für ein Hotel zur Be⸗ 
dienung der Gäſte verlangt. Näheres in 
der Exped. dieſer Ztg. (8627 
in durchaus flüchtiges, in allen Wirth⸗ 
ſchafts⸗Branchen erfabrenes 


Dampfer -Verbindung 


Danzig — Stettin. 
Dampfer „Stoly*, Capt. Marx, ladet 
von hier nach Stettin. Güter⸗Anmeldungen 
nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe. 


Fer J. Kaufleute. J. Lichtenstein, doppelte 
Buchführung, 2. Auflage von Segers, 
3 Mark. In der Saunier’schen Buchhandl. 
Sılt Jemand geneigt fein eine zwei⸗ 
fklaſſige Privatſchule zu übernehmen, 
die Schulntenfilien aber gegen baar 
m kaufen, der gebe jeine Adr. unter J. 15 
m Intelligenz⸗Comtoir ab. 
n Ferd. Beyer's e in 
Königsberg in Pr. erſchien ſoeben 2. Aufl 
Neues Lehrbuch der einf u. dopp. 


Buchhaltun 


Circus Renz, 
Holzmarkt. 


Dienftag, den 22. Auguft 1876, 
Zum erſten Male: 


ME Eine Schulquadrille, 2 


geritten von 8 Herren, angeführt vom Director E. Renz. 


Quadrille, geritten von 20 Damen. 
10 Rapphengſte, 


dreſſirt und zu gleicher Zeit vorgeführt von Hrn. F. Renz. 


Concurrenz der beiden Coryphäen 


F. Neiss und Stach. 


Das Apportirpferd Mahomed, 


dreſſirt und vorgeführt vom Director E. Renz. 


die Königin von Abessinien. 


H. Vogel, 


erlin, 


Ausftattungs: Pantomime in 6 Tableaur. 
Ausgeführt durch 80 Perſonen. 


Morgen Vorſtellung. 


anzig, den 10. Auguſt 1876. iſt ſultiren i — 
Der Magistrat. o Marienwerder . Renz, Director. Wirth! Hajis- yrüniein 
5 nnr — e e wird zu t d aus . 
Bekanntmachung. e aan 2 D N —— Dal ra 


1. October. Adr. find unter 8574 an die 
Exp. dieſer Ztg. zu ſenden. 


Eine gepr. Erzieherin, 
muſikaliſch, wird zum 1. Octbr. für zwei 


Mödchen im Alter von 8 u. 12 Jahren 
geſucht. Einſendung der Zeugniſſe, ſowie 
1 


1 prechſtunden 9— 1 Uhr Vorm. 


FFP IE ZFONTERNUAERT 
Hue Dienſtag den 22. Anguſt er. 


Die Lieferung von 
117 Cbm. Pflaſterſand, 
176, do. Kopfſteine und 
73 Tonnen Portland⸗Cement 
zur Uferbefeſtigung des Exercierplatzes bei 
Kaſerne Wieben ſoll im unbeſchränkten 
Submiffionswege am 29. d. Mts., Vor⸗ 
zittags 10 Uhr, in unſerem Büreau, Heil. 
1 108, 2 Tr., woſelbſt auch die bes 
züglichen Bedingungen zur Einſicht und 
Unte:ſchriſt ausliegen, ſicher geſtellt werden. 
Unternehmer wollen ihre desfallſigen 
Offerten, mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen, bis zum qu. Termin bei uns ein⸗ 
reichen, deren Eröffnung zu der vorange⸗ 
gebenen Zeit in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Offerenten ſtattfindet. 


in Gut, = 


beſtehend aus 2123 Morgen Ader, 268 Morgen 
Wieſen, 12 Morgen Gärten, 965 Morgen Hoch⸗ 
wald, 190 Morgen Seen. 350 Morgen vorzügl. 
Steintorf, 63 Morgen Unland, Inventar: 24 
Pferde, 25 Kühe, 900 Schafe, 20 Ochſen und 30 
Schweine, 15 St. Jungbieh, Hypotheken 46,675 
Thaler Landſchaft, nene Dampfbrennerei, iſt für 


wird die Auction im Lokal L. Daum 
No. 8 von 10 Uhr Vormittags ab 
fortgeſetzt. i 
Nothwanger, Auctionator. 
ie Verlegung meines Seiden⸗, 
Bands und Kurzwaaren⸗Geſchäfts 
von Hundegaſſe 13 nach der Ketter⸗ 
hagergaſſe Ny. 1 zeige hiermit meinen 
geehrten Kunden wie dem geſchätzten 
Vublikum ergebenſt au, und bitte um 
ferneres Wohlwollen. 


A. Schröder, 


nähere Bedingungen werden unter Adreſſe 
A. 2 poſtlag Liebſtadt Oſtpr erbeten. 
Kin Zuverläſſiges und arbeitiames 
Mädchen, welche gut kochen kann und 
mit der Landwirthſchaft vertraut iſt, wird 


als Wirthin, 
ſofort oder daun 1. Septbr. cr. zu miethen 


gefucht. Meldungen werden unter Chiffre 
A. Z. poſtlagernd Altfelde erbeten. " 


„ d 9. 1876. ine Erzieherin, gut len, wel 

Ssgial. Gernlber Kbeewaltung, -S e alt e.. 110,000 Thür., bei 25,000 Thlr. Anzahlung, zu E e Say mgm 
A e leder chemisch laſtalt, , erkaufen durch alk aer dene de f 
ver ArtillerieWerkſtatt Anſtalt, Stelle. Adreſſen werden un er No. 8687 


in der Exped. d. Ztg erbeten. 
it Führung der Amts⸗ u Standesamts⸗ 
bezirks⸗Verwalt.⸗Geſchäfte betr. Guts⸗ 
Kaſſen⸗Rendant, früber Landwirth, gut 
empf., verheir, kinderlos, ſeit 3 Jahren in 
der letzten feiner jetz. Stelle, welch. auch 
eine Poſt⸗ Agentur verwalt, ſucht vom 


I. Culbr. cr. ber fen u 
ähnliche Stelle. Offerten unk: sold, er: 


die Poſtſt. Ribben Kr. Sensburg poſt⸗ 


Balzer, Freiſtadt (Weſtpr.). 


Alte Eisenbahn- Fliegenſangflaſchen 


SCI enen empfiehlt zu billigfien 0 8 
* = 0 
5,“ im Profil, fehlerfrei, in beliebigen] 3472) er. Wollwehergafie A 


. RB. rebel, Beſtzungen jeder Größe 


6 RNöpergaſſe 6, BU 
empfiehlt ſich dem hochgeehrten Publikum 
zur gefälligen Beachtung. Es werden alle 
Arten Seiden⸗ und Wollſa ben, zertrennte 
wie unzertrennte Herren⸗ u. d Damenkleider, 
Tiſchdecken, Tüll⸗ und Mullſachen, Alpaccas, 
feine, Stidereien, ſowie Cachemire, Crape⸗ 
de⸗chine⸗Tücher und Long-Chäles, gewaſchen 
und u auch werden Schwan⸗Federn 


flaſterarbeiten, 


veranſchlagt zu 2500 AM. durch öffentliche 
Submiſſion vergeben werden. Begindungen 
und Koſtenanſchlag ſind dort einzusehen. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 


; d d gekräuſelt. fi 
e e ee eee n neee eee e, | Gine tüchtige Wirten 
toll in dem auf . 55 ... ͤ » 
Montag, den 28. Auguſt e., W en a N die ſeit 15 Jahren auf großen Gütern ſelbſt⸗ 
Vormittags 10 Uhr, Seile Harz Ww. n pra einge ante fändig die Wirthſchaft geführt bat und 
in meinem Geſchäftszimmer due Ai Fir Fanaharf bft die ollbandlung von ſchuldenfreies Gut mit der Land“ n. Milchwirthſchaft vollftäns 
Se e e Avis für Raucher! M. Jacoby, in der Nähe Danzigs, unweit der Chauſſee, big, dertraut if, zucht eine ühuliche en 


Offerten, als ſolche bezeichnet, und die 
Mauerſand⸗Proben ſind vor Beginn des 
Termins einzureichen. Die Lieferungs⸗Be⸗ 
Hingungen liegen vorher zur Einſicht aus 


in der Umgegend von Danzig. Die beſten 
Zeugn. flehen zur Seite. Adr. w. u. 8714 
in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


von ca. 1500 Morg. preuß., incl. malen 
zweiſchn. Wieſen, zur Hälfte Weizen⸗ und 
zur anderen Hälfte guter Gerſt⸗ u. Roggen⸗ 


Ich offerire in meinem Verkaufslokal 
nachſtehende ſehr preiswerthe Marken: 
Manilla⸗Ausſchuß pro 100 St. A. 4.00, 


I ö 9885 7 in Real⸗Primaner, mit beiten Jeugn, 
und werben, gegen Erſtattung der opialien,] Ambalema (Handarbeit) = 4,50, N oben = nun 5 — 5 n ha E ſucht a5 er. in einem 7 — 
auch abfchriftli e Java und Cuba » 5,00, CHAR im ſchönem Ga ig 5 a Bank: oder Anl. Geſchäft Stellung als 

Neufahrwaſſer, den 14. Aug. 1876.] Ciba, Manilla » 6,00, 4 8 hause, ferner mit ei N r von Lehrling. Offerten erbittet Kaufmann 
* fen⸗Bau⸗Inſpector Sumatra⸗Havanna » 7,50, 45 24 Pferden, 42 ſchönen Milchkühen, div.) Dekkert, Thorn 5 
Der Ha 8694] diverſe Reſter f. Havanna p. St. 10 3 25 BEN Jungvieh, 500 Schafen, diverſen Schweine, n free 

Fr. Schwabe. (86 . er F ſoll mit voller Ernte wegen Todesfalles des Ein Commis 
Albert Kleist, = — k Beſitzers für 60,000 bei 18—20,000 M 5 


mit Material- und Eiſenbranche vollſt. ver⸗ 
traut, der einf. Buchführung mächtig, ſucht, 
genügt auf vorzügliche Zeugniſſe und gute 
Referenzen, in einem Eiſenwaaren⸗ od. ähnl. 
Geſchäfte unter beſcheidenen Anſprüchen per 
1. od. 15. October er. Stellung. 
Offerten werden unter A. 2. 100 
poſtlagernd Rieſenburg erbeten. 


Ein junger Mann, 
Materialiſt, ſucht zum 1. October Stellung. 
Gef. Adr. werden unter No. 8693 in der 
Expedition d. Ztg. erbeten. 


Anzahlung verkauft werden. Näheres er⸗ 
fahren Selbſtkäufer bei 


R. Krispin in Danzig, 


Pekanntmachung 


d eee Seeder & 75 1 
önigliche Forſt⸗Revier Cartha 
a Pre IV. Quartal 1876. 
Die Termine finden ftatt: 
am 6. und 20. October, 
am 3., 17. und 24. Novbr., 
am 15., 22. und 29. Dechr., 
und zwar für alle Beläufe, in Carthand, 
im n jedesmal um 10 
U ormittags. 
nb Aicha den 19. Auguſt 1876. 
Schneider 


Portechaiſen⸗ und Langgaſſen⸗Ecke, 
im Haufe des Hrn. Puttkammer. 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken in beliebigen Längen 
offerirt zum billigſten Preiſe 
D A, Hoch, 


5607) Achanntsgafle 29 


Belle Kaminkahlen 


Bor-Berkauf. 
Zu Battlemwo bei Culm 
am 1. September 1876, 


Mittags 12 Uhr, 
Auction über 40 Merino⸗Kammwoll⸗ 
Böcke ſtatt. Die Böcke ſind zum Mini⸗ 
malpreiſe von 100 K. eingeſchätzt 
Auf Wunſch werden Verzeichniſſe zu⸗ 


be 
f 0 3 beilt 
e eme 
Ein lüchtiger Commis, 


gewandter Verkäufer, womög⸗ 


a ee geſchickt. lich der polniſchen Sprache Ceine unge Dame | 
— Benno Loche, A. v. Boltenstern. _ I finden in meiner Tuch f wünſcht zur € Junge der Hausfrau 
Nothwendige Subhaſtation. Comtoir: Hundegaſſe 65. u. Manufactur-Waaren⸗Hand⸗ aus Stelle, der guter Bun der 
Pr Schularbei 1 men. 
e (kreis Carthae) belegen, Akazien⸗Bäume, lung zum Sept. er, Stellung. Gefällige Adreſſen werden poſtlagernd 


J. A. Jacoby's Nachfl. 
8862) Cbrifiburg. 


2 ER 
Die Stelle eines Gehilfen 
in meinem Gefhäft iſt be⸗ 
ſetzt. Gustav Claassen, 


8689) Dirſchan. 

ür ein Colontal⸗Waaren⸗ u. Wein⸗ 
% Seichäft in einer Provinzial⸗Etadt, 
wird von fogleich ein gebildeter und 


ſolider Commis, 


bei freier Station und 300-360 . 
Salair geſucht. 

Briefe werden poſtlagernd Marien⸗ 
werder 1836 erbeten. 


Neufahrwaſſer unter . H. erbeten. 
in Deſtillateur wünſcht, wenn auch als 
Verkäufer, Stellung. Näheres ertheilt 
8 Röll, Töpfergaſſe 27. 
in anständiges Mädchen aus achtbarer 
> Familie, moſaiſchen Glaubens, wünſcht 
Stellung zur N Führung 
einer Wirthſchaft. Gefällige Adreſſen 
unter 8702 beliebe man in der Exped. dieſek 
Zeitung niederzulegen. 
Ein erſter Wirthihaftd Inſpector, 
der 17 Jahre in großen Wirtbſchaftm 
thätig geweſen, ſucht Stellung. Gef. Apr. 
werden unter No. 8561 in der Exp. dieſer 
Zeitung erbeten. 


Brodbänkengaſſe 17 


as Nutzholz, in großen und kleinen Quan⸗ 

Bine: 0 fel Te nr Dir zum 
en Preiſe fortwährend gekauft von 

e A. Anhalt, 


7720) Hannover, Cellerſtr. 10. 


7 N 


im G Ku fol 21 verzeichnete Frei⸗ 
ſchulzeugrun 0 
am 21. September 1876, 
Nachmittags 2 Uhr, 

in Jamen an Ort und Stelle im Wege der 

Zwangsvollſtreckung verſteigert und das Ur⸗ 

theil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 22. September er., 

Mittags 12 Uhr, 

in unſerm Gerichtshauſe, Zimmer No. 1, ver⸗ 

kündet werden. 

Es beträgt das Geſammitmaaß ber ber 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks: 81 Heltar 84 Ar 80 U⸗Meter, 
und 65 = 10 meter. Br 905 

Reinerfrag, na elchem . 
Armöſtü zur Grandſteuer veranlagt wor. | schliffen und lackirt, kostet complet 


Der Bock Verkauf aus der 
hieſigen Stammheerde beginnt 
am 1. September. Es ſtehen 
ſowohl Nambonillet-Bofbiut-, 
als auch Kammwoll⸗Halbblut⸗ 
Böcke zum Verkauf. 

Bei vorheriger Anmeldung 
daher ger Abholung auf 

em Bahnhof. 

Banfan bei Warlubien 


Universal-Handwerkzeug, 
vereinigt alle Werkzeugein sich, z. B. 
Mammer, Zange, Meissel, Na- 
gelzleher, Schraubenschlüssel, 
Brecheisen, Kistenöffner etc. etc. 
für ca. 25 verschiedene Zwecke 
brauchbar!! solide gearbeitet, fein ge- 


123 d 0, 4 Mark. M. Sohoenfeldt, Fabrikant. werder 1838 erbeten fiſt eine Wohnung, 1 Treppe boch gelegen, 
7 1 1155 ide e nach wel | Berlin, Leipzigerstrasse 134. (Bahnhof). 3 1 Fertige u. tüchtige En en en und vom 1. Die 
chem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer Ei 3 Hund, ſchwarz, gene 8591) Gerlich. zu beziehen 
veranlagt worden: 126 dk Wbzeichen, 24 Jahr alt, ca, 190 ir. [Cigarren ⸗ Arbeiterinnen Ein geräum. Ladenlocal 


r das Grundſtück betreffende Auszu 
re Steuerrolle, le Abſchrit 
des Grundbuchblattes und andere daſſelbe 
angehende Nachweiſungen können in un⸗ 
ſerem Geſchäftshaufſe Bureau III. einge⸗ 
en werden. . 
ſeheg ge Dielenigen, welche Eigenthum ober 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Außen in das Hypothekenbuch be⸗ 


chwer, Prachtexemplar, iſt zu verkaufen 
Lunz 20. Zu beſ. tägl Nachm. v. 4 Uhr ab. 


den in meiner Fabrik von ſofort bei 
17 5 Lohn dauernde Beſchäftigung. 


Fr. Wilh. Herrmann, 


Tabaks⸗ Alge d 

Finder Mädchen), welche die hie⸗ 
ee Schulen beſuchen, finden eine I 
ſtändige Penſton, auf Wunſch Beaufſichti⸗ 
gung der Schularbeiten und Muſik. Näh. 


mit Wohnung, Heiligegeiſtgaſſe 129 3 verm. 
Pb, Heiligeneiiigaie 1181 Tr. 


Seebad Weſterplatte. 


Heute Dienſtag, 


Nachmittags⸗Concert. 


Im Dominium Piaten per Bahnhof 
Puſchdorf in Oſtpreußen ſtehen: 


12 nugefütterte ſchwere 
Ochſen, | 
10 recht gute Milchkühe, 


40 2 


Ca. 200 St. Southdonn: 


dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte fragen Brodbänk 1 
u haben, werden hierdurch er ift zu erfrag rodbänkengaſſe No. 9 Anfang 4% Uhr. Entree 10 2 
geen iefelden zur Vermeidung der 300 fette Schafe und Krenzungs = Jährlinge u. im Laden (8653 A. Schüler. 
Gen engen: 1 Holländer Zuchtſtier, Lümmer 5 hee 8 Car bei en 
Gartbaug, den 16. Juli 1876. verkauft Freundshof bei Dt. Eylau. gewiſſenhater Aufſicht in Penſien zu Berantwor licher Redactenr O. Nücn! 
önigl. Kreis⸗Gericht. ein Ja * alt, 5 Stü kow nehmen. Adr werden unter 8149 in der] Heut aud Belag don A. M Kafeman 
Der Subhaſtationsrichter. (7071 zum Verkau- + (8661 | ur r Exp. dieſer Ztg. erbeten. mig. 


